
16 • WETTER UND BERATUNG 

FÜTTERUNGSMECHANISIERUNG (1/6): Arten von Mischrationen und ihre Vor- und Nachteile 

Je homogener, desto besser 
Insbesondere die Teil-To­
talmischration mit Kraft­
futtergaben an der Station 
und die Totalmischration, 
bei der alles in den Misch­
wagen kommt, erleichtern 
die Fütterung. Allerdings 
muss ein Mischwagen an­
geschafft werden. 

JOSIAS MEILI 
KATRIN MÜLLER* 

Eine Mischration erlaubt gene­
r~ll eine ausgeglichenere Versor­
gung der Pansenmikroben der 
Milchkuh mit Nährstoffen. Je 
weniger Einzelfutterkomponen­
ten eine Kuh aus einer Ration 
ausselektieren kann oder sepa­
rat zugefüttert bekommt, desto 
grösser ist der Erfolg. 
• Teil-Totalmischration (Teil­
TMR) - am weitesten ver­
breitet: Die Teil-TMR ist die in 
Schweizer Ställen am häufigs­
ten angewandte Fütterungsart. 
Bei einer Teil-TMR werden alle 
Grundfutterkomponenten und 
Mineralstoffe, oftmals auch 
ein Teil des Kraftfutters zusam­
mengemischt. Die Zusammen­
setzung ist auf die Leistung 
eines Tiers knapp unter dem 
Herdendurchschnitt ausgelegt. 
Kühe mit hoher Milchleistung 
erhalten eine zusätzliche Kraft­
futtermenge am Kraftfutterauto­
maten, im Melkstand oder im 
Melkroboter. Das System er­
laubt eine tierinfüviduelle An­
passung der Kraftfuttermenge, 
abhängig von Milchleistung und 
Laktationsstadium, mit welcher 
auch die Körperkondition des 
Einzeltiers gesteuert werden 
kann. Nachteilig ist bei separa­
ten Kraftfuttergaben, dass sie 
Schwankungen des pH-Werts 
im Pansen auslösen können. 
•Totalmischration (TMR) - die 
klassische für Hochleistungs-

Teil-TMR bei AgroVet-Strickhof. Durch das zusätzliche Kraftfutter über den Roboter oder 
die Station entstehen grössere Pansenschwankungen als bei einer TMR. (Bild: Strickhof) 

betriebe: Bei einer TMR werden 
alle Futterkomponenten inklusi­
ve Kraftfutter in einer Mischung 
gemeinsam vorgelegt. Es erfolgt 
keine tierindividuelle Zufütte­
rung von Leistungsfutter. Durch 
die gleichmässige Aufnahme 
einer ausgeglichenen Ration 
schwankt der Pansen-pH wenig, 
was sich positiv auf die Leistung 
und die Persistenz der Tiere aus­
wirkt. Die Futteraufnahme wird 
durch das schmackhafte Kraft­
futter maximiert. Der Einsatz ei­
ner TMR eignet sich besonders 
für homogene Herden mit hoher 
Milchleistung. Bei unausgegli­
chenen Herden kann eine Über­
oder Unterversorgung einzelner 
Tiere nicht verhindert werden. 
Tiere mit niederer Milchleistung 
verfetten Ende Laktation, wobei 
Tiere mit überdurchschnittlich 
hoher Milchleistung den Bedarf 
in der Startphase nicht decken 
können. 

• Kompakt-TMR - die unbe­
kannte: Bei einer Kompakt­
TMR werden alle trockenen 
Komponenten der Ration zuerst 
mindestens sechs Stunden ein­
geweicht. Faserfutter und Mine­
ralstoffe werden erst im zweiten 
Schritt dem Kraftfutterbrei bei­
gegeben und bis zur Auflösung 
der Grassilage durchmischt. Als 
Letztes wird die Maissilage bei­
gegeben und mit der gesamten 
Ration vermischt. Durch die 
einheitliche Ration ist eine Se­
lektion unmöglich. Dabei kann 
eine lang anhaltende konstante 
Zusammensetzung des Futters 
gewährleistet werden, was sich 
wiederum positiv auf die Tier­
gesundheit auswirkt. Ebenfalls 
kann das Gedränge am Futter­
tisch durch die konstante Zu­
sammensetzung des Futters 
minimiert werden, was die Lie­
gezeiten deutlich erhöht. Die 
.Einweichzeiten erhöhen aller-

dings den Arbeitsaufwand klar. 
An Sommertagen besteht bei 
dieser nassen Mischvariante die 
Gefahr der Erwärmung, wobei 
es nicht selten bereits im Misch­
wagen zu einer erhöhten Keim­
belastung kommt. 

Im Allgemeinen möchte man 
mit einer Mischration eine Ar­
beitserleichterung im Vergleich 
zur konventionellen Fütterung 
von Hand erreichen. Die ent­
sprechend hohen Anschaffungs­
kosten eines Mischwagens sind 
durch die damit erreichbare 
höhere Milchleistung, die besse­
re Fruchtbarkeit sowie die Ge­
sundheit der Kuh zu kompen­
sieren. Damit die Selektion von 
Futtermitteln minimiert werden 
kann, ist eine gute Durchmi­
schung nötig. 

*Josias Meili und Katrin Müller arbeiten 
im Fachbereich Milchproduktion am 
Strickhof ZH. 

BAUERNWETTER: Prognose vom 29. September bis 5. Oktober 2021 
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OBSTBAU 

Die Strauchbeerenernte 
geht dem Ende entgegen 
Dank dem guten Wetter werden 
derzeit die letzten Brombeeren 
und Herbsthimbeeren geerntet. 
Sobald die Ernte abgeschlossen 
ist, können die Schnittarbeiten 
ausgeführt werden. 
• Abgetragene Brombeerruten 
entfernen: Nach der Ernte ver­
trocknen die diesjährigen Trag­
ruten von Brombeeren. Gleich 
nach Abschluss der Ernte wer­
den diese bodeneben herausge­
schnitten. Damit werden Krank­
heitserreger und Schädlinge wie 
zum Beispiel die Brombeermil­
be aus dem Bestand entfernt. 
Die Jungruten werden ausge­
dünnt und am Drahtgerüst auf­
gebunden. Die Seitentriebe an 
den Jungruten sollen auf 20 bis 
30 cm eingekürzt werden. Das 
Einkürzen dieser Stummel auf 
ihre Basisknospe - aus der sich 
der Blüten- respektive Frucht­
stand für das Folgejahr entwi­
ckelt - sowie das Einkürzen der 
Jungruten auf die gewünschte 
Höhe erfolgen im nächsten 
Frühjahr beim Austrieb. 

Die verbleibenden Jungruten 
können mit einem Schwefelprä­
parat behandelt werden, um den 
Druck durch die Brombeermil­
ben zu reduzieren. Diese sind 

derzeit auf dem Weg in ihr Win­
terquartier unter den Knospen­
schuppen an den Jungruten. 
• Herbsthimbeeren mit zwei Ern­
ten: Die abgetragenen Ruten 
von Sommerhimbeeren sind 
längst vertrocknet. Wo diese 
noch nicht entfernt sind, ist es 
höchste Zeit, dies nachzuholen. 
Die Jungruten werden auf rund 
zehn Ruten pro Laufmeter aus­
gedünnt und aufgebunden. Die 
Längenbegrenzung erfolgt im 
Frühjahr. Nach Abschluss der 
Ernte an Herbsthimbeeren ver­
trocknet die abgetragene Trieb­
spitze. Normalerweise werden 
bei Herbsthimbeeren die gan­
zen Ruten herausgeschnitten. 
Bei Herbsthimbeeren mit gesun­
den Ruten, die mehr als 1,5 m 
lang sind, können als Alterna­
tive lediglich die abgetragene 
Triebspitze entfernt und die 
verbleibende Rute wie bei Som­
merhimbeeren ausgelichtet und 
überwintert werden. Auf diesen 
eingekürzten Ruten wird im fol­
genden Frühsommer eine zweite 
Ernte heranreifen. Gleichzeitig 
werden Jungruten heranwach­
sen für die nächste Herbsternte. 

Max Kopp 
Inforama Oeschberg, FOB 

Die Seitentriebe von Brombeer-Jungtrieben nun auf eine 
Scherenlänge einkürzen. (Bild: zvg) 

OOC Heute: 3400 mü.M. 
Morgen: 2600 m ü. M. 1 Juranordfuss 2 westliches Mittelland 3 Westschweiz 

ALLGEMEINE LAGE: Am 
Rande eines ausgedehnten 
atlantischen Hochs fliesst 
aus Nordwesten kühle Mee-

Wetter. Morgens sind noch 
einige tiefe Wolken mög­
lich, danach · scheint ab­
gesehen von einigen ho-mü.M. Heute Morgen Do 7 17 5% 6 15 5% 6 17 5% 

2500 12° so 


